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Tierseuchenbekämpfung  
– gemeinsam bewältigen

Neue Tierseuchen und veränderte Dyna­

miken von deren Ausbreitung erfordern eine 

Anpassung der Tierseuchenbekämpfungs­

strategien. Die in den vergangenen Jahrzehn­

ten erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen 

Veterinärverwaltung und tierärztlichen 

Praxen muss aufgrund des Strukturwandels in 

der Tierhaltung und den tierärztlichen Praxen 

neue Wege gehen.

Für den Verlauf von Tierseuchen ist es 

entscheidend, wie schnell und effektiv die 

Bekämpfungsmaßnahmen greifen, mit denen 

die weitere Ausbreitung einer Seuche verhindert 

wird. Ministerium, LAVES, Veterinärämter und 

Tierärztekammer haben umfangreiche Vorarbei­

ten geleistet, um die Bekämpfung so reibungslos 

wie möglich anlaufen zu lassen. 

Diese Sonderausgabe des Kammerinfo 

informiert zum Thema Tierseuchenbe-

kämpfung und skizziert die zu erwartenden 

Aufgaben, für die TierärztInnen im Tierseu-

chenkrisenfall und bei besonderen Bekämp-

fungsmaßnahmen gebraucht werden. Dabei 

sind nicht nur die im Nutztierbereich tätigen 

KollegInnen angesprochen, sondern auch die 

anderer tierärztlicher Bereiche. Bei jedem Seu­

chengeschehen sind eine Vielzahl von Aufgaben 

zu vergeben, die nicht alle klinische Erfahrungen 

mit der betroffenen Tierart erfordern. Für prakti­

sche Tätigkeiten wie Impfungen, Blutprobenent­

nahmen oder andere Probenentnahmen wird es 

erforderlichenfalls vor jedem Einsatz ausreichen­

de Einweisungen geben.

Der Tierseuchenkrisenfall

Der Tierseuchenkrisenfall wird vom Landwirt­

schaftministerium dann festgestellt, wenn eine 

hoch ansteckende Tierseuche ausgebrochen 

und zu befürchten ist, dass sie sich sehr schnell 

ausbreitet. Dann ist sehr schnelles Handeln 

erforderlich: Alle Bestände mit empfänglichen 

Tieren rund um die Ausbruchsherde müssen 

innerhalb kürzester Zeit von TierärztInnen 

untersucht werden. Außerdem müssen Proben 

von den Tieren zur Untersuchung im Labor 

genommen werden und ggf. werden die Tiere in 

solchen Gebieten geimpft.

Mit der Feststellung des Tierseuchenkrisen­

falles werden alle an der Tierhaltung und der 

Bekämpfung beteiligten Gruppen alarmiert und 

zur Koordination der Maßnahmen informiert.

Wie an dieser Stelle im Sommer berichtet 

wurde, gibt es in Niedersachsen ein Rahmen­

übereinkommen, mit dem der Einsatz von 

TierärztInnen im Tierseuchenkrisenfall geregelt 

wird. Nach 12 Jahren wurde damit die bisherige 

Vereinbarung der Tierärztekammer mit den 

Landkreisen abgelöst, die in wichtigen Punkten 

aktualisiert und ergänzt wurde.

Das Rahmenübereinkommen regelt den Einsatz 

von TierärztInnen im Auftrag der Kreisveterinär­

dienste nach Feststellung des Tierseuchenkrisen­

falles, um im Ernstfall keine wertvolle Zeit mit 

Verhandlungen zu verlieren und um eine einheit­

liche Handhabung für alle zu gewährleisten.

Geregelt werden die Bedingungen des 

Einsatzes, die Vergütung, sowie die Absicherung 

gegen  Haftungs- und  Unfallrisiken. Für prakti­

zierende KollegInnen sehr wichtig: Karenzzeiten 

werden geregelt, in denen nach Kontakt mit 

einem seuchenverdächtigen Betrieb bis zu 48 

Stunden keine Bestände mit empfänglichen Tier­

arten betreten werden dürfen. Für praktizierende 

TierärztInnen ist für diese Einschränkung ihrer 

üblichen Tätigkeit eine gesonderte Vergütung 

vorgesehen.

In den Anhängen zum Rahmenüberein-

kommen findet sich ein Mustervertrag wie 
er im Ernstfall zwischen Veterinärdiensten 

und TierärztInnen abgeschlossen werden 

soll, sowie die Abrechnungsmodalitäten, die 

strengen EU-Vorgaben folgen und zeitnah 

eingereicht werden müssen. 

Begrenzte Tierseuchengeschehen

Nicht in jedem Fall von begrenzten Tierseuchen­

ausbrüchen ohne hohe Ausbreitungstendenz 

wird der Tierseuchenkrisenfall ausgerufen 

(Einzelausbrüche Brucellose, BHV1). Trotz­

dem werden in teilweise erheblichem Umfang 

Bekämpfungsmaßnahmen notwendig, für die 

nichtamtliche TierärztInnen benötigt werden. 

Das Rahmenübereinkommen ist in diesem 

Falle nicht verpflichtend, da es nur im Falle des 
Tierseuchenkrisenfalles zur Anwendung kommt. 

Um aufwändige Einzelverhandlungen zu um­

gehen und die Einheitlichkeit der Tierseuchen­

bekämpfung nicht zu gefährden, werden sich 

jedoch die Beauftragungen durch die Kreisve­

terinärämter an dem Rahmenübereinkommen 

orientieren. 

Nicht alle Bekämpfungsmaßnahmen finden 
im Auftrag der Behörden statt. Viele Maß­

nahmen sind gesetzlich geregelt und liegen in 

der Verantwortung der TierhalterInnen, die 

die Durchführung veranlassen müssen. Diese 

Maßnahmen umfassen klinische Bestandsun­

tersuchungen und Beprobungen bis hin zu Be­

standsräumungen im Falle infizierter Bestände. 
Für letzteres stehen den Schweine- und Geflügel­
halterInnen die Gesellschaften für Seuchenvor­

sorge, GESEVO oder GSV als Dienstleister zur 

Verfügung, die die entsprechenden Gerätschaf­

ten und die erforderliche Logistik für diesen 

Zweck vorhalten.

Auch diese Gesellschaften werden im 

Einzelfall nichtamtliche TierärztInnen für die 

Einsätze beauftragen. 

Vor allem werden TierärztInnen benötigt, 

um hochtragende Tiere in infizierten Zuchtbe­

ständen tierschutzgerecht zu euthanasieren.

Für diesen Fall sind die Gesellschaften und 

die Tierseuchenkasse übereingekommen, dass 

das Rahmenübereinkommen der Beauftragung 

zugrunde gelegt wird. Ein Großteil der Leistun­

gen wird von der niedersächsischen Tierseu­

chenkasse in Form einer Beihilfe finanziert.
Zur Euthanasie hochtragender Zuchttiere 

können nur praktizierende TierärztInnen ver­

pflichtet werden, die über eine BTM-Zulassung 
Zugang zu Betäubungsmitteln haben. Vordring­

lich sollen  

die Hoftierarztpraxen der betroffenen Betrie­

be in die Bekämpfungsmaßnahmen einbezogen 

werden, sofern sie dazu bereit sind.

Im Falle eines Ausbruches der afrikanischen 

Schweinpest wird über einen längeren Zeitraum 

eine große Zahl von Blutprobenuntersuchun­

gen notwendig werden. Vor jeder Auslieferung 

müssen Blutproben aus allen Beständen auf ASP 

untersucht werden, die im Gefährdungsbezirk 

um die Ausbruchsstelle liegen und Schweine aus 

dem Bezirk verbringen wollen.

Sofern der Ausbruch in einer schweinedich­

ten Region auftritt, werden die betreuenden Pra­

xen an die Grenzen ihrer Kapazitäten stoßen und 

Zusatzkräfte zur Probenentnahme benötigen.

Dr. Matthias Link

Vorsitzender des Ausschusses für Tierseuchen, 

Bestandsbetreuung und Reproduktionsmedizin 
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Tierärztliche Bereitschaftsliste  
der Tierärztekammer Niedersachsen

Seit einigen Jahren führt die Tierärztekammer Niedersachsen eine Liste von TierärztInnen,  

die ihr Einverständnis dazu abgegeben haben, im Falle eines Tierseuchenkrisenfalles um Mithilfe angesprochen zu werden.  

Die Einverständniserklärung ist keine Verpflichtung zum Einsatz.

Aufgrund der geänderten Rahmenbedingungen möchten wir an dieser Stelle die Bereitschaft erneut abfragen  

und um einen weiteren Einsatzbereich außerhalb des Tierseuchenkrisenfalles erweitern. 

 

  

Umseitig finden Sie  
die Einverständniserklärung. 

Hinweis:	 Die Texte zum Rahmenübereinkommen, sowie zur Einverständniserklärung zur Tierseuchenbekämpfung stehen  

auf der Kammerhomepage zum Download bereit. www.tknds.de
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Tel.:	 0511-655 118 20

Fax:	 0511-655 118 28

Mail:	mail@tknds.de

Verantwortlich für den Inhalt: 

Tierärztin Eva Augstein

Einverständniserklärung
 

Ich bin damit einverstanden, dass

•	 meine Kontaktdaten den zuständigen Behörden für eine Beauftragung im Tierseuchenkrisenfall  

zur Verfügung gestellt werden (die Daten werden dort ausschließlich für diesen Fall genutzt). 

•	 die Tierärztekammer mich benachrichtigt, sofern TierärztInnen zur Tierseuchenbekämpfung benötigt werden,  

ohne dass der Tierseuchenkrisenfall festgestellt wurde. 

•	 Das Rahmenübereinkommen zwischen Tierärztekammer, Niedersächsischem Landkreistag,  

Niedersächsischem Städtetag und der Tierseuchenkasse habe ich zur Kenntnis genommen.

Ihre Kontaktdaten werden ausschließlich zu dem jeweils benannten Zweck verarbeitet.  

Eine automatische Weitergabe Ihrer Daten an nichtbehördliche Stellen findet nicht statt. 

Absenderdaten:

Name:	 ……………………………………………………………………………………

Adresse:	 ……………………………………………………………………………………

		  ……………………………………………………………………………………

Telefon Nr.:	 ……………………………………………………………………………………

Email:	 ……………………………………………………………………………………

Behandelt werden:	

○ Pferde	 ○ Rinder	 ○ Schweine	 ○ Wirtschaftsgeflügel

○ Kleintiere	 ○ Heimtiere	 ○ Fische	 ○ Sonstige:

Datum/Unterschrift:	…………………………………………………………………………………… 

Das hiermit erteilte Einverständnis kann jederzeit widerrufen werden.  
Der Widerruf ist schriftlich (Brief/Fax/Scan) mit Unterschrift gegenüber der Tierärztekammer zu erklären.


